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ich Caroly Vanmn Bonne Ksperance Sia dit werk opgetekend
Voor hetgeen de periode al de Boerenkrijg aangaat (3de Hoofd
stuk) komen meerdere norbertijnen Grimbergen, blz 9
Tongerlo, biz 98, 102, 104; Postel, biz 1025 Averbode, hiz 104,
H3: Park, biz 114; Dielegem, biz 119

hen gatste hoofdstuk andelt VEr de prıesters die ten gevolge
van mishandelingen, Van EVaNSCHNEMUNSGS ot Vall onderduiking Z1 ]I
gestorven het vaderland zeive vervolgens komt de h7st Va  a hen
die de vreemde Wa Z1] verbannen Z1 ]D bezweken Ook
iussen eze heldhaftıge prıesters staan meerdere noörbertijnen VOI-»

eld Väan Tongerlo Averbode, ark Dielegem Drongen
(biz 129 130 131 134 135 136)

Schr heett Z1]1 ‚-}  NS geput u1t de archieven eMN voora|l 11L

werken, die OVerTr e7Ze gebeurtenissen handelen In voeinota sSeAa
telkens de Tron ODSCSCVECM hetgeen verdere opzoekıngen vergemak
kelijkt Dıt werkje ZO  \wr 4a  am gebruikswaarde hebben SECWONNEN indien
de Schr Gcen alfabetisch namenregmter A4all de tekst had toegevoegd
De groie verdienste van cit werk 1 dat de Schr eecn leesbare

JaNnsecNamc de talrıjke prıesternamen heeft samengebracht
Dit overzicht bondig klaar, o0o0nN 4a  an mel welke heldhaftigheid
18VAS geestelijke broeders het verleden TOUW Z1 J1 gebleven 4a  —

het geloof Moge dit werk 6GCH verspreiding genıelen, opdat
de herinnering 4an de voorvechters u11l die troebele tijden ZOüU

levendig blijven Decet mMemM1N11sSse ratrum |

Tongerlo 110

Dr RUDOLF (JREMINGER Die Gütergeschichte der Pramonstraten:
serabtei ul Kanton LZürich (Züricher Dissertation) Affol
tern 1950 1392 Seiten, Karte

Auft der wiıirtschäftlichen Entwicklung dieser WECN1$ bekannten
und der Ordensgeschichte aum beachteten Abtei sehen WITL ass
Rüti vermögend und ansehnlich Wal, und die Rüeckschlüsse aut die
geislıge Entwicklung, die unNns die Dissertation gestattet lassen erken:-
nNnen, ass qllzeit hıs SC11N1CM gewaltsamen Ende 1525 C414

lich gesundes Kloster WAar Interessant ist CS, diese Wirtschaftsge-
schichte ach ihren okalen E1genheıiten durchzugehen Wir STOSSEN
INe1NeEs Erachtens mehr aut solche Besonderheiten, als der Autor
vielleicht erkannt hat
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Der Stiftungsbriei des Klosters ist verloren, doch steht die
Gründung zwischen 1206 und 1208 fest 1250 War utı schon

ÖOrten begütert, und zu letzt zäahlten die weıtzerstreuten Besıtzan-
teile ın die Hunderte. Viele Adelsfamilien der Ostschweiz hatten in
der Abtei ihr Begrähbnis. Welchen Wert diese daraut legte, sıeht
INa daraus, ass der Abht November 1389 nach Nätels ZU9,

579 Leichen der dort in der Schlacht umgekommenen Edelleute
ach utı übertühren und dort iın der Abteikirche bestatten.
Im Jahrhundert scheint das Pekulium schon Kıngang gefunden
ZU haben Wenigstens scheıint der Wortlaut eıner {rommen Stiftung

Wan ouch herbest jelichen herren und bruder geben eweklich
ZWOCI) W! soekke und soll na  - darzu seizen sovıl geltez daz
bedarf » darauf hinzudeuten. kın gulversorgtes Piründnerhaus und
eın Siechenhaus bestanden ın utı hıs zuletzt. In den Städten Win
terthur, Rapperswil, Küssnacht, VoOr allem aber ın Zürich besass die
Abtei Amtshäuser.

Die Kıgenwirtschaft des Klosters War gul entwickelt. Die Behaup-
LUNg des Autors 46, ass die Klosterschmiede 1395 erstmals
<< eınem Laienbruder verliehen wurde ' dürfte wohl nıcht zutreiten.
Ohne Zweitel War 1€6s Anfangs die egel, ohne ass INa  an 1es
eigens urkundlich iestlegte. Mit der Abnahme der Konversenzahl
und der FKinschränkung der Kigenwirtschait im Jahrh wurden
ohl Lailen damıt betraut. Als Na dann ber 1395 vielleicht
tallie einen Laienbruder bekam., der siıch auft dieses Handwerk
verstand, übergab MNan ihm die Schmiede, Was elgens, W1€e 6s bisher
be1 en Laıien üblich Wal, qls < Verleihung » beurkundet wurde.

Interessant ist, ass sich keine Anzeichen dafür inden, ass der
Abtei Frondienste geleistet wurden. Ueberhaupt zeigt sıch ın der
Wirtschaftsgeschichte des Klosters e1n gesunder sozlaler ınn eın
ausgedehnter Besıtz wurde von Zentren aus verwaltet. Meist
War 16e6s Laijen übertragen.

utı besass verhältnismässig viele inkorporierte Kırchen Davon
erwarb 6s utı mıt der Gründung, Seegräben 1219, Bollingen
(Patronat) 1229, das weıt entfernte Dreibrunnen 1289, Eschenbach
1309, Aadortf 1349, Dürnten 1359, und das Patronat Fischental
1396 Im erwarb CS, teıls durch Kauf, och mehrere
Kirchen seınen zerrutteten Fiınanzen autzuhelfen Elsau 1425,
Wangen 1426, (G0sau 1414, Uster 14538, Fehraltorf 1469 Fast
alle wurden ständig oder zeıtweise. durch Ordensbrüder versehen.
Kıgenartig ıst die Verteilung der Baulast den Kıirchen. Das
Kloster qals Patron hatte me1lst NUur eınen Teil der Kırche unter-
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halten. 0 ZU Beispiel den Chor. der den Turmhelm, oder 1U

die Wetterseıte des Daches und das Kirchenschiff. Es vab viele
Prozesse deshalb. In Wangen hatte die Abte1 z B die Baulast
Chordach der Kirche und Pfarrhofi, S1€e musstie ferner eınen
X Stier, eın Wucherschwein, eınen Hahn, und eın kess1 als Müuütt-
mMass » halten und das alles en Pfarrangehörigen ZUTE Verfügung
stellen. ens-Ausführliche Lısten und eıne Karte schliessen die {ur die Ord
geschichte wichtige Dissertation ab, die im übrigen W1IsSsen-
schattlicher Genauigkeıit und Objektivität der Darstellung nıchts

wunschen übrig lässt.

Kloster Windberg NORBERT

Dr ERMANN LENTZE, Praem., W ıilten Nikolaus vOo  x

(‚ues und die Reform des Stiftes W ılten (Mitteilungen des
Oesterreichischen Instituts fr Geschichte 195L1, 501-27).

Die Refiformbewegung des Prämonstratenserordens 1mM Jahr
hundert, die hıs jetzt erst wen12 erforscht ist, zeigte TOLZ des
mangelnden Rückhaltes von Sseıten der Ordensleitung in manchen
Zirkarien doch beachtliche Erfolge. In Magdeburg entstand nab-
hängig davon, durch Einwirkung ordensfremder Kratte (Windes
heim, Busch) eın vitales Reformzentrum. Der für die Klosterretorm
iın Deutschland unermudlıch eifernde Kardinal Nikolaus V, Cues
wWwUusstfe sich füur die Reform des ın seinem Brixner Sprengel gele-

Klosters Wilten keinen andern Rat, als dessen Anschluss
die ferne /irkarıie Sachsen 1454 Lentze schildert aut Grund eınes
gründlichen Studiums erstmals den interessanten Verlau{t dieses
gewagten Experiments, das weıtere Kreise schlug, dem aber eın
bleibender Erfolg beschieden se1n konnte. Seıine Folgen TÜr
Wilten zunachst VOIl Vorteil, auft weıtere Sicht aber durch die
Aufhebung der kxemption jedoch verhängnisvoll. Der Verfasser
bringt Licht ın bisher unbekannte und unbeachtete Zusammenhänge,
seiıne Arbeit ist für die Geschichte der deutschen ramonstratenser
VOon nıicht unterschätzender Bedeutung.
Averbbde.


